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Die Schwarzmeerküste südlich Kertsch erreicht
Die Sowjets setzen aus Mangel an Ersatz Kavallerie ein

zur Flucht wandten , stießen die deutschen Infanteristen blitzartig
nach, erbeuteten vier sowjetische Geschütze tm Sturm und brachten
über 150 Gefangene ein. Zahlreiche reiterlose Pferde , die aus
dem Kampffeld herumirrten , wurden eingefangen.

Murmanbahn unter FliegerkontrolleBerlin , 12. Nov. Die deutschen und rumänischen Truppen ver¬
drängen die geschlagenen Sowjets immer mehr von der Halbinsel
Krim. Die Verbündeten find jetzt südlich des Hafens
KertschandieKLstevorgestoßen  und haben damit die
Hauptstraße nach Kertsch erreicht.

In den Kämpfen im Süden der Halbinsel Krim gewann eine
deutsche Division gegen zähen Feindwiderstand am 11. November
weiter Boden und errreichte in schärfsten Nachstößen die Küste
des Schwarzen Meeres . Dort vernichtete sie eine 9 Zentimeter-
Küstenbatterie der Sowjets , die durch ihr Feuer das Vordringen
der deutschen Truppen vergeblich aufzuhalten versuchte.

Im mittleren Frontabschnitt  brach am 10. und
11. November eine deutsche Panzerbrigade den sowjetischen
Widerstand und stieß durch die sowjetischen Linien hindurch. In
der Front und im Rüchen angegriffen , wurde eine sow je¬
rische Kavvalleriedivision zerschlagen.  Daß die
Sowjets nicht mehr in der Lage find, brauchbaren Ersatz an die
Front zu schaffen, zeigt sich darin , daß sie immer wieder Kaval¬
leriedivisionen in einem Gelände einsetzen, das für Operationen
der Kavallerie wenig geeignet ist, wie jetzt im Raume vo«
Tula.  In diesen Kämpfen erlitten die Sowjets hohe blutige
Verluste. 245 Gefangene wurden eingebracht sowie sechzehn Pan¬
zer, über hundert Geschütze und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

An der Einschließungsfront von Leningrad  scheitern alle
Bemühungen der Bolschewisten, sich Entlastung zu verschaffen
oder gar den Ring zu sprengen. Auch am Dienstag brach ein
mit stärkeren Kräften und von Panzern und Artillerie geführ¬
ter Ausbruchsversuch der Sowjets unter schweren blutigen Ver¬
lusten für den Feind zusammen, selbst das Abspielen der Inter¬
nationale über Lautsprecher, mit dem die Sowjetkommissare die
Angreifer aufputschten, verhinderte nicht, daß auch bei diesem
Unternehmen die deutschen Waffen stärker waren . In den frühen
Morgenstunden des Mittwoch nahm Artillerie des Heeres mili¬
tärische' Ziele , Versorgungsanlagen und Schiffe in und um Lenin¬
grad unter heftiges Feuer.

Verbände der deutschen Luftwaffe bombardierten bei Tag und
Nacht Rüstungswerke und kriegswichtige Anlagen von Gorki
und Moskau . In Gorki befinden sich die großen Molotow -Werke,
die über 45 000 Arbeiter beschäftigen. Die erfolgreichen Angriffe
auf die Rüstungswerke von Gorki unterbrechen weiterhin die
Zufuhr von Kriegsmaterial und stören in erheblichem Aus¬
maße die Produktion der Sowjets . Bei dem Angriff auf Mos¬
kau wurden auch zwei Bahnhöfe getroffen , darunter der Lenin¬
grader Bahnhof.

Die Luftwaffe  bekämpfte vor allem die rückwärtigen Ver¬
bindungswege der Sowjets an der gesamten Ostfront . Diese täg¬
lichen umfangreichen Zerstörungen von Eisenbahnlinien , Zügen,
Lokomotiven und Bahnhöfen unterbricht systematisch die Zufuhr
von Ersatz an Menschen und Material bei den Sowjets . Acht¬
zehn Züge,  darunter mehrere Munitions - und Oelzüge, und
23 Lokomotiven wurden zerstört,  mindestens 84 Züge und
Lokomotiven wurden durch Bomben und Bordwaffen in Brand
gesetzt und schwer beschädigt. Außerdem vernichteten Spreng-
und Brandbomben über 200 Eisenbahnwagen auf den Bahn¬
höfen. Heber 100 Fahrzeuge wurden auf Nachschubstraßenvöllig
zerstört.

Ser deutsche Weljmachtsderichi
Die Küste südlich Kertsch erreicht — Sowjetische Kavallerie¬
dun siou im Raum südlich Tula zerschlagen — Ausbruchsver¬
such aus Leningrad gescheitert — Tag und Nacht Bomben

auf Moskau
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 12. Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim  erreichten deutsche und rumänische Trup¬

pen in scharfen Vörfolgungskämpfen die Küste südlich
Kertsch. Die Luftwaffe setzte die Bombardierung der Häsen
Sewastopol , Kertsch « nd Anapa mit guter Wirkung fort.

3m Raum südlich Tula  zerschlugen Infanterie - und
Panzerverbände in umfassendem Angriff eine sowjetische
Kavalleriedivision , machten zahlreiche Gefangene «nd er¬
beuteten 91 Geschütze sowie sonstiges Kriegsgerät.

Ein von zusammengefahten Kräften unternommener
Ausbruchsversuch aus Leningrad  scheiterte an
der Abwehr der deutschen Truppen unter schwersten blutigen
Verlusten für den Gegner . Dabei wurden von 17 angreifen¬
den Panzern 11. darunter sieben schwerste, vernichtet.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNV Berlin , 12. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres,' Generalfeldmarfchall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Rittau,  Komman¬
deur einer Infanterie -Division ; Oberst Jolansse,  Komman¬
deur eines Schützen-Regiments ; Oberst Philippi,  Komman¬
deur eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant Neu mann,
Kompaniechefin einem Schützen-Regiment ; Oberleutnant Birk,
in einer Aufklärungsabteilung.

Ferner an Oberst Dr . Franek,  Kommandeur eines Infan¬
terie-Regiments ; Oberstleutnant von F r a n tzi u s , Komman¬
deur einer Aufklärungsabteilung : Major Leschke,  BataiNons-
konimandeyr in einem Infanterie -Regiment ; .Hauptmann 4L ei t-
kunat,  Kompaniechef in einer Aufklärungsabteilung , Ober¬
leutnant Lützow,  Chef einer Sturmgeschiitzbatterie.

nampf - und Jagdjliegerverbände griffen an der gesamte»
Front rückwärtige Verbindungslinien und Flugplätze des
Feindes erfolgreich an . Sie zerstörten eine große Zahl vo»
Elsenbahnzügen und fügten den sowjetischen Luftstreitkräf¬
ten erhebliche Verluste zu. Moskau  wurde bei Tage und
bei Nacht mit Spreng - und Brandbomben belegt . Volltreffer
in Bahnanlagen verursachten schwere Schäden . Weitere
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Rüstungs¬werke inEor  k'i.

3m Seegebiet um England  erzielten Kampf¬
flugzeuge in der vergangenen Nacht Vombenvolltreffer auf
einem großen Handelsschiff ostwärts Lowestoft . An der Ka¬
nalküste schoß Flakartillerie aus einem britischen Jagdver-
band sechs Flugzeuge ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebietfander nicht statt.
Neue Erfolge im Osten

Erfolgreiche Spähtrupptätigkeit
Deutsche Truppen setzten am Dienstag ihre Kampftätigkeit im

mittleren Abschnitt  der Ostfront fort . In einem Divi¬
sionsbereich zerstörten Spähtrupps vier sowjetische Panzerkamps¬
wagen. Ein anderer Spähtrupp drang in der Nacht zum Dienstag
in sowjetische Stellungen ein und hob Unterstände und Beobach¬
tungsstellen der Bolschewisten aus . Die Sowjets hatten 20 Tote,
während der deutsche Spähtrupp ohne eigene Verluste zurück¬
kehrte. Die deutsche Erdabwehr war auch an diesem Tage in zwei
Frontabschnitten erfolgreich. Deutsche Flak schoß vier sowjetische
Flugzeuge ab . Durch Infanteriewaffen wurden zwei weitere sow¬
jetische Flugzeuge vernichtet
Erfolgreicher Erkundungsvorstoß deutscher Sturmgefchütze

Bei einem Erkundungsvorstoß deutscher Sturmgeschütze im
Süden  der Ostfront erreichte den Führer der kleinen Einheit,
die nur über eine schwache Infanterie -Sicherung in Stärke von
einem Feldwebel und fünf Mann verfügte , die Meldung vom
Anmarsch stärkerer sowjetischer Kolonnen.  Kurz
entschlossen fuhr er mit seinen Sturmgeschützen weiter und stieß
nach kurzer Zeit auf die gemeldete motorisierte Kolonne der
Sowjets , die er durch einige wohlgezielte Schüsse zum Stehen
brachte. Vergeblich setzten die sowjetischen Infanteristen zum
Gegenstoß an . Die anstürmendcn Reihen brachen im Schnellfeuer
der Sturmgeschütze zusammen. Als dre Bolschewisten darauf mit
ihren restlichen Fahrzeugen in voller Fahrt zu beiden Seiten der
Straße an den Sturmgeschützen vorbeizukommen versuchten, traf
sie die völlige Vernichtung . Ein Kraftwagen nach dem anderen
blieb brennend auf der Straße liegen. Mit dem letzten Schuß «in
Rohr kehrten die Sturmgeschütze von dem Erkundungsauftrag
zurück, bei dem sie 150 Fahrzeuge der Bolschewisten zerstörten,
Uber 100 Bolschewisten töteten oder verwundeten und 200 Ge¬
fangene einbrackAcn.

Schneid eines deutschen Infanterie -Bataillons
2m Süden  der Ostfront brachte ein deutsches Infanterie-

Bataillon durch einen schneidigen Vorstoß einer zahlenmäßig weit
überlegenen sowjetischen Kavallerie -Abteilung
schwere Verluste bei. Das Bataillon war auf einem Nachtmarsch
bereits 16 Kilometer vorgedrungen , als die bolschewistischen Rei¬
ter am Morgen bemerkten, daß sie in den Flanken und im Rücken
angegriffen wurden . Durch wilde Attacken versuchten sie, ois
immer enger werdende Umzingelung zu sprengen. Im Feuer üer
deutschen Maschinengewehre brachen die bolschewistischen Reiter
und Pferde zusammen. Ueber sie hinweg sprengten weitere Schwa¬
dronen , die ebenfalls von den Jnfanteriegeschossen niedergemacht
wurden . Das deutsch? Infanterie -Bataillon wies jeden Reiter-
angriff wirksam zurück. Als die bolschewistischen Reste sich darauf

Deutsche und finnische Flugzeuge  halten seit lan¬
gem die bedeutende Murmanbahn der Sowjets unter ständiger
Ueberwachung und unterbrachen sie an verschiedenenStellen urch
Bombentreffer in den Gleisen für jeglichen Verkehr. Dabei wurde
den Bolschewisten mehrfach schwerer materieller Schaden zugefügr.

Finnische Läger  schossen erneut die Lokomotive eines
sowjetischen Transportzuges mit über 30 Wagen auf einer ^ eil¬
strecke dieser Bahnlinie bewegungsunfähig . Auch die Lokomotive
eines zweiten Zuges wurde gleichzeitig tm Tiefangriff vernich¬
tend getroffen . Zwei Ersatzlokomotivcn, die von den Bolschewisten
an die Stelle der Katastrophe geschickt werden sollten, wurden
schon aus dem Wege dorthin von den finnischen Fliegern zerstört.

Ein finnisches Jagdgeschwader vernichtete so in einer Wochezwölf Sowjetlokomotiven.

Vorstoß finnischer Jäger auf einen Sowjetflugplatz
Bei einem überraschenden Vorstoß finnischer Jager auf einen

sowjetischen Flugplatz trafen die Finnen vor einigen Tagen -ruf
einen bolschewistischen Aufklärer und schossen ihn sofort ab. Zwei
im Aufstieg begriffene sowjetische Jäger vom Typ I 153 wurden
in kurzem Luftkampf über dem Flugfeld ab geschossen.  Auch
aus einer anderen Formation , die von den Bolschewisten zur Ab¬
wehr gegen die Finnen geschickt wurde , vernichteten die finnischen
Jäger ein viertes Flugzeug und beschädigten sämtliche anderen.
Ehe die sowjetische Vodenabwehr tn Tätigkeit treten komrte,hatten die Finnen ihr Werk vollendet.

Leistungen eines Artillerieregiments an der Ostfront
Berlin , 12. ^kov. Die Batterien eines Artillerieregiments , das

zu einer Panzerdivision gehört, vernichteten in zum Teil direk¬tem Beschuß in der Zeit vom 22. Juni bis 30. Oktober 1941:
263 Panzerkampfwagen , 124 Geschütze, 69 Pak, 760 LKW . und
Zugmaschinen. Bei Angriffen auf Befestigungsanlagen zerstörten
die Batterien außerdem 48 Bunker . In der Bekämpfung von
Eisenbahnlinien wurden 5 Munitionszüge , 1 Panzerzug , 6 Loko¬
motiven vernichtet. Nicht aufgeführt find die Erfolge beim Zer¬
schlagen von Panzer - und Jnfanteriestellungen und die Nieder-
kämpfung sowjetischer Batterien . Das gleiche Artillerieregiment
hatte bereits im Westfeldzug 134 Panzerkampfwagen vernicklet.

Verzweifelte Lage in Leningrad
Ein amerikanischer Bericht

Neuyork, 12. Nov. Ein Blatt des mittleren Westens bringt ein«
Schilderung seines Berichterstatters von der finnischen Front vor
Leningrad . Der Amerikaner hat sich selbst mit sowjetischen Ge¬
fangenen unterhalten . Sie hätten über die Lage in Leningrad
ausgesagt , die Bolschewisten seien bereits dermaßen demorali¬
siert, daß sie alle zwei Tage abgelöft werden müßten . Ein Ge¬
fangener , Ser im Zivilberuf Kraftfahrer bei der Treugolnik-
Gummifabrik in Leningrad war , erzählt , die Fabrik sei Anfang
Oktober zerstört worden ; daraufhin seien sämtliche Arbiter sofort
eingezogen und jenen Truppenteilen zugeschickt worden die
schwerste Verluste erlitten hätten . Durch Luftangriffe sei im
September eine Reihe von Getreidesilos im Leningrader Hasen
zerstört worden, worauf die Brotrationen reduziert wurden . Nur
Sowjetsunktionäre erhielten nach wie vor 200 Gamm je Tag.
Seit September seien keine Kartoffeln zu erhalten gewesen,
ebenso kein Gemüse, Fleisch bereits nicht mehr seit Kriegsbeginn.
Obgleich die Leningrader Bevölkerung langsam verhungere , be¬
stehe keine Wahrscheinlichkeit für eine Revolte , da das Volk voll¬
ständig ausgeiPrgelt sei. Die Menschen stürben in Massen dahin.
Der amerikanische Berichterstatter verzeichnet auch, daß die Bol¬
schewisten Explosivgeschosse benutzten, wie sie sonst nur auf derGroßwildjagd angewendet werden .'

Generat Hrrntziser tödlich verunglückt
Der französische Kriegsminister im brennenden Flugzeug abgestürzt

DNB . Paris,  12 . Nov. Wie OFJ . meldet, ist das Flugzeug,
in dem sich" der französische Kriegsminister General Huntziger
auf feiner Rückreise von Nordafrika nach Vichy befand, in der
Gegend von Le Vigan Departement Gard brennend abgestürzt.
Sämtliche Insassen des Flugzeuges sind verbrannt, daruuter der
Chef des zivilen Kabinetts des Ministers , Lebusquiere. Der
82 Jahre alte General Huntziger hatte seine Rückreise Mittwoch¬
morgen 8.32 Uhr in Algier angetreteu. Das Flugzeug wurde
gegen 13 Uhr in der Umgebung von Vichy erwartet. Kurz vor
13 Uhr meldete Radio Aroport die Gegenwart des Flugzeuges
über Issoire Departement Puy de Dome, wo es in einem dichten
Nebel seinen Weg suchte.

General Huntziger wurde am 25. Juni 1880 in Lasneven gebo¬
ren. In früher Jugend schon wählte General Huntziger die Mili¬
tärlaufbahn und verließ im Jahre 1901 die Militärschule von
St . Cyr. Als Offizier der Kolonialarmee machte er in den Jah¬
ren 1902 - 1907 die Feldzüge in Madagaskar und Senogal mit.
1911 verließ er als Hauptmann die Kriegsschule in Paris und
trat in den Generalstab der llniontruppen in Jndochina ein.
1914 kehrte er nach Frankreich zurück und kämpfte während des
Weltkrieges an der Spitze der Kolonialtruppen.

1918 wurde er in die Ehrenlegion ausgenommen und zum Kom¬
mandanten des 3. Büros im Generalstab des Marschalls Francct
d'Esperay ernannt, der damals die verbündete Armee auf dem
Balkan kommandierte. Nach Abschluß der Feindseligkeiten wurde
er als Oberstleutnant in de, Eigenschaft eines Unterchefs im
Generalstab nach Konstantinopel versetzt.

1920 erhielt Huntziger eine Berufung durch den damaligen

Kriegsminister Andre Maginot , der ihn als Unterchef i« sein
Kabinett aufnahm. Huntziqer übernahm damals die Leitung der
Kolonialtruppen im Kriegsministeriu« unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum Obersten. Im Jahre 1924 wurde er als Komman¬
deur der französischen Truppen im Fernen Osten in Sonder
Mission nach Ehina entsandt, wo er bis 1928 blieb. Rach seiner
RüÄehr nach Frankreich wurde er zum Brigadegeneral ernannt.
Von 1930 bis 1933 leitete er die französische Militiirmission i»
Brasilien. Nach seiner Rückkehr aus Südamerika übernahm er
das Kommando der französische» Levantetruppcn und wurde
zum Divistousgeneral ernannt. Im Jahre 1935 erfolgte seiue
Ernennung zum Armeekorpskommandanten. Zwei Jahre später
wurde er zum Großoffizierder Ehrenlegion ernannt und im Jahr«
1938 trat er in den obersten Kriegsrat ein. Im Juli 1939 wurde
General Huntziugex mit einer wichtigen diplomatischen Mission
in Ankara betraut, der die Unterzeichnungder Militärabkomme»
zwischen Frankreich «nd der Türkei folgte. Bei Ausbruch derFeindseligkeiten im September 1939 übernahm er das Kom¬
mando der 2. Armee. Am 5. Juni 1940 übernahm er als Chef
der 4. Armeegruppe die Verteidigung der Ardennen und des
oberen Aisnelaufes . Endlich führte er den Rückzug seiner Trup¬
pen dis zur Loire durch. Als Marschall Petain die Leitung der
französische« Regierung übernahm, beauftragte er General
Huntziger mit der Entgegenüahme der Waffenstillstandsbedingun¬
gen, die am 22. Juni 1940 mit Deutschland und am 24 Juui
mit Italien unterzeichnet wurden. Im Jahre 1940 übernahm
General Huutziger das Ministerium für die nationale Vertei¬
digung.
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Zehn Briten abgeschossen

DNV . Rom, 12. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Die feindliche .Luftwaffe führte weitere Einflüge auf Süd-
italien und Sizilien durch. Am Dienstag nachmittag wurde ein
Aufklärungsflugzeug von unseren Jagdfliegern auf der Höhe der
Insel Capri brennend zum Absturz gebracht. In der vergangenen
Nacht wurden in aufeinanderfolgenden Wellen Angriffe aus
Neapel durchgeführt , wo Spreng - und Brandbomben abgewor-
sen wurden . Es entstanden Schäden an Wohnhäusern und
Brände , die rasch gelöscht werden konnten. Sechs Personen wur¬
den getötet und etwa 30 verletzt. Die Haltung der Bevölkerung
war wie immer ruhig und diszipliniert . In den ersten Stunden
des heutigen Vormittags wurden über Sizilien drei englische
Flugzeuge abgeschosfen, eines von der Bodenabwehr und zwei
von unseren Jagdflugzeugen . Es wurde die Besatzung eines wei¬
teren feindlichen Flugzeuges gefangen genommen, das ins Meer
abgestiirzt war . Vier englische schwere Jagdflugzeuge wurden
ebenfalls in den frühen Morgenstunden des heutigen Tages von
unserer Luftwaffe gestellt und im Gebiet von Cefalu abgeschos-
>en. Drei verschwanden' im Meer , ein viertes stürzte zu Boden
und der Flugzeugführer wurde gefangen genommen.

In Nordafrika  nichts von Bedeutung an den Fronten von
Tobruk und Sollum . Ein Luftangriff auf Benghasi verursachte
keinen Schaden. Ein englisches Flugzeug wurde abgeschosfen und
zerschellte am Boden. In Tripolitanien wurde die aus zwei Offi¬
zieren bestehende Besatzung eines kürzlich abgeschossenenFlug¬
zeuges gefangen genommen.

In Ostafrika  wurden Angrisfsverfuche des Feindes auf den
Stützpunkt von Culquabert van unseren Truppen zurückgewiesen.

Bulgariens Außenpolitik
Aussprache im Parlament

Sofia , 12. Noo. 2n der Aussprache der Sobranje über die all¬
gemeine Politik der bulgarischen Regierung führte der stell¬
vertretende Vorsitzende der Sobranje , Pesch eff,  die Rede des
Führers vom 1. Mai an , in der er von der Wiedergutmachung
des an Bulgarien verübten Unrechts gesprochen hatte . Dies
ieien, so erklärte der Redner , nicht nur Worte gewesen, das sei
eine politische Verpflichtung des größten politischen Führers der
Gegenwart , des Schöpfers der Ereignisse der jetzigen Epoche,
des Menschen gewesen, der die Macht des Dritten Reiches ver¬
körpere. Diese Rede sei eine öffentlich-rechtliche Erklärung ge¬
wesen, eine Anerkennung des bulgarischen Rechtes. Die Ausfüh¬
rungen des Redners wurden von der Sobranje mit langanhal-
tenkem, stürmischem Beifall ausgenommen.

Auf die Forderungen der Sowjetunion gegenüber Bulgarien
eingehend, erinnerte der Redner an die Erklärung des Führers
vom 22. Juni , in der er die Forderungen Molotovws angeführt
hatte . Der Führer habe sich gegenüber den sowjetischen Forde¬
rungen bezüglich Bulgariens nicht nur ablehnend verhalten , er
habe vielmehr ausdrücklich das Recht Bulgariens als souveräner
Staat anerkannt . Es sei klar , daß das Bündnis zwischen Eng¬
land und dem Bolschewismus eine tödliche Gefahr für Bulgarien
darstelle . Der einzige richtige Weg für Bulgarien sei der der
Zusammenarbeit und Freundschaft mit den Achsenmächten bei
der Herstellung einer neuen Ordnung in Europa.

Der Abgeordnete Dr . Schischkoff betonte n. a., daß die
Außenpolitik Bulgariens seit zwanzig Jahren auf der aufrich¬
tigen Freundschaft mit Deutschland  beruhe . England
sei nie der Freund Bulgariens gewesen und werde es nie sein.
Ferner hielt er eine Ueberprüfung der Beziehungen zur Sowjet¬
union für notwendig.

Die Zustände auf Island
Berlin , 12. Nov. Anläßlich der 61. Jahresfeier des dänischen

Vereins „Freya " sprach der in Berlin weilende dänisch-isländische
Redakteur Karl Höyer über die jetzigen Zustände in Island.
Höyer hatte vor kurzem Gelegenheit , in Berlin zwei dänische
Schiffsoffiziere zu sprechen, die eben über Spanien aus Neuyork
gekommen waren und von den dortigen isländischen Schiffsleuten
furchtbare Berichte über die englisch-amerikanische Besetzung in
Island vernommen hatten.

Der SchadenderOkkupationistein  doppelter : Einmal
ist die rein materielle Belastung für die Bevölkerung schwer und
kaum erträglich ; zweitens aber — und das ist noch das Schlim¬
mere — wirkt sich der moralische Schaden  in größerem
Matze aus , und noch kommende Generationen werden darunter zu
leiden haben . Was das heißt, we»n ein kleines Volk von kaum
127 WO Köpfen von etwa 80 000 Soldaten überwältigt wird,
kann man sich leicht vorstellen ! Und wenn man bedenkt, daß ein
großer Teil der englischen Soldaten aus Whitechapel  uno
anderen verrufenen Gegenden in England stammt, dann kann
man sich ein Bild von den verheerenden Auswirkun¬
gen der Besetzung  machen . Die Offiziere haben ihre Leute
nicht in der Gewalt , und so ist das isländische Volk Dieben
undSittlichkeitsverbrechernws -hrlosausgelie-
fert.  Noch schlimmer ist es nach der Ankunft der ame¬
rikanischen Soldaten  geworden . Unter ihnen find Ju¬
den , Neger und Halbblut,  und keine Frau weiß sich vor
ihren Zuchtlosigkeiten sicher.

Die natürliche Reaktion auf solche Behandlung ist aktiver
Widerstand der isländischen Bevölkerung.  Dar¬
aufhin wurden viele Isländer getötet , nach Amerika verschleppt
oder in Gefangenenlager gesteckt; viele andere sind in die Lava¬
wüsten und Gebirge des Inlandes geflohen.

Die Isländer sind ein hochkultiviertes Volk von reiner Rasse
and hohem geistigem Wert . Die Besetzung Islands durch minder¬
wertige Soldateska ist eine wahre Kulturschande.

*

Glückwunsch des Führers
Der Führer beglückwünschteden König von Italien

DNB Berlin , 12. Nov. Der Führer hat dem König von Jl»
lien zum Geburtstage sein« Glückwünsche mit nachstehende»
Telegramm übermittelt:

„Eurer Majestät spreche ich zum Geburtstage meine herzlich¬
sten Glückwünsche aus . Mit den aufrichtigsten Wünsche» für
Eurer Majestät persönliches Wohlergehen verbinde ich mei»
Vertrauen in den Sieg unserer gemeinsamen Waffen und i« da»
weitere Blühen und Gedeihen des verbündeten italienische»
Volkes. Adolf Hitler ."

Opferbereitfchaft-er Heimat erneut bewiesen
Münzendes Ergebnis auch der 2. Reichs-Straßensammluüg

DNB Berlin , 12. Nov. Die zweite Reichs - Straßen-
fammlung  am 28. und 26. Oktober hat die Opferbereitschaft
der Heimat erneut bewiesen. Die sammelnden Organisationen -
SA ., U , NSKK . und NSFK . — erzielten ein Ergebnis von
21010 239,83- NM . Gegenüber der von den gleichen Sammlern
im Vorjahre durchgeführten Reichsstraßensammlung ist eine
Zunahme von 8 202 680,88 RM . — 32,83 Prozent eingetreten.
Der Durchschnittsbetrag je Kopf der Bevölkerung stieg von 19,68
auf 25,88 Rpf . Auch dieses Ergebnis hat das Vertrauen des
Führers « de« Opferfinn seines Volkes gerechtfertigt.

Molsche Antwort aus die USA.-Rote
Zurückweisung des Rooseveltschen Einmischungsversuches
Helsinki, 12. Nov. Auf die Memoranden der Gesandtschaft der

Bereinigten Staaten in Helsinki vom 27. «yd 30. Oktober ds. Js.
an die finnische Regierung hat die finnische Regierung nunmehr
eine Antwortnote übermittelt.

-Die Vereinigtem Staaten hatten Finnland bekanntlich aufge¬
fordert , die Kriegshandlungen einzu st eilen  und die
finnischen Truppen auf diejenige Linie z u r ü ckz u zi eh e n, die
der Grenze zwischen Finnland und der Sowjetunion vom Jahre
1939 entspricht. In der Antwortnote wird zunächst darauf hin¬
gewiesen, daß in den USA .-Memoranden nichts erwähnt sei von
der Einstellung der Feindseligkeiten durch die Sowjetunion und
auch nicht, ob mit der an Finnland gerichteten Aufforderung auch
eine Zurückziehung der Sowjettruppen aus denjenigen Gebieten
bunden ist, die innerhalb der Grenzen Finnlands vom Jahre
1939 liegen und die weiterhin von der Sowjetunion besetzt sind.

Die finnische Regierung umreißt sodann in Punkt 1 ihrer
Antwort den Charakter des finnisch - sowjetischen
Kampfes,  wobei sich insbesondere auf den Notenwechsel mit
Großbritannien und das Blau -Weiß-Buch Nr . 2 verweist. Der
Friede , der auf den ersten Angriff der Sowjetunion gefolgt fei,
hat die Besetzung solcher Gebiete umfaßt , von wo aus unter aller¬
günstigsten Bedingungen ein erneuter Angriff der Sowjets un¬
ternommen werden konnte. Sofort nach dem Moskauer Frieden
habe die Sowjetregierung nicht nur neue unberechtigte Forde¬
rungen erhoben, sondern sich auch in rücksichtslosester Weise in die
Angelegenheiten Finnlands eingemischt und Gesandtschaften und
Konsulate in umfassendem Sinne zu Zentren der Sowjetspionage
in Finnland ausgebaut . „Der Moskauer Friede bedeutete dem¬
nach für die Sowjetunion lediglich einen Waffenstillstand zur
Vorbereitung der endgültigen Eroberung . Diese Periode endete
dann auch in einem neuen militärischen Angriff der Sowjet¬
union , der Finnland zwang, seine Selbstverteidigung mit Waf¬
fengewalt sortzusetzen und dessen Charakter und Stärke daraus
hervorgeht , daß in der führenden Moskauer Zeitung „Prawda"
vom 23. 6. 1911 erklärt wurde : Die Finnen müssen vom Erd¬
boden vertilgt werden ."

In diesem Sinne seien nicht nur die Gebiete hinter der alte»
finnischen Grenze, sondern auch die im Moskauer Frieden ab¬
getretenen Gebiete zu möglichst vollständigen Ausgangspunkten
für nach dem Westen gerichtete Angriffe ausgebaut worden . Un
widerlegbare Tatsachenbeweise enthüllten unanfechtbar die An¬
griffsabsichten der Sowjetunion und die unhaltbare strategische
Lage, in die Finnland durch diese Vorbereitungen geraten sei.

Es ist verständlich, daß Amerika sich nur schwer einen Vegrisf
von der Lage bilden kann, in der sich unser Land befindet , zumal
Amerika niemals erfahren hat , welch eine Gefahr der Bolsche
wismus für die Völker des Abendlandes bedeutet ."

Der Charakter des finnischen Kampfes werde dadurch nicht
geändert , daß Finnland auf Grund seiner eigenen natürlichen
Sicherheitsgesichtspunkte es anstrebe, die feindlichen Angriffs¬
positionen auch außerhalb der Grenzen von 1939 zu besetzen. Nach
genau den gleichen Eesichtsvunkten hätte Finnland zu solchen

Maßnahmen bereits während des ersten Krieges im Jahre
1939/40 schreiten müssen, wenn damals nur ausreichende Kräfte
hierzu zur Verfügung gestanden hätten.

2m Punkt zwei ihrer Antwortnote stellt die finnische Regie¬
rung fest, daß während des Krieges 1939/40 die auch von an¬
derer neutraler Seite als von den Vereinigten Staaten an die
Sowjetregierung gerichteten Friedensvermittlungsvorschläge die
Sowjetunion nicht an der Fortführung des Angriffes auf Finn¬
land gehindert hätten . In den Gebieten jenseits der Grenze von
1839, die 23 Jahre lang der Volschewistenherrschaft ausgeliefert
waren und die die finnischen Truppen jetzt besetzt haben , sei, so
beißt es dann weiter , die Bevölkerung zum allergrößten Teil
finniich. Die Sowjetregierung habe zwar im Jahre 1920 dieser
finnischen Bevölkerung weitgehende nationale Autonomie ver¬
sprochen, aber das Versprechen nie eingelöit.

In Punkt drei verwahrt sich die finnische Regierung gegen
den Vorwurf , daß sie nicht einmal versucht habe, die Möglich¬
keiten zum Friedensschluß zu prüfen , die in der am 18. August
dem finnischen Gesandten in Washington zugestellten Mitteilung
angeblich enthalte » gewesen seien. Die finnische Regierung weist
ausdrücklich darauf hin , daß in der am erwähnten Tage ge¬
führten Unterhaltung Herr Welkes die Frage des finni¬
schen Gesandten verneint  habe , ob die Sowjetregic-
rung die Regierung der USA . gebeten habe, der finnischen Ne¬
gierung die Nachricht zu übermitteln , daß die Sowjetregierung
zu territorialen Zugeständnissen sowie zu Verhandlungen über
einen neuen Friedensvertrag bereit sei. Nach Auffassung der
finnischen Regierung sei die Aussage des Herrn Weites an den
Gesandten Procopo nicht als Friedensangebot der Sowjetunion
gedacht gewesen, auch nicht als Friedensvermittlungsangsbot.
sondern lediglich als Mitteilung , auf Grund deren Finn¬
land um Frieden zu bitten haben sollte.  Unter
diesen Umständen habe sich die finnische Regierung darauf be¬
schränkt, die weitere Entwicklung der Lage aüzuwarten.

Die finnische Regierung weist sodann die Auffassung der Ver¬
einigten Staaten zurück, daß die Handlungsfreiheit oder gar die
Unabhängigkeit Finnlands von deutscher Seite  bedroht
seien. „Es ist ohne weiteres klar , was für eine ungeheure
Bedeutung für Finnland darin liegt , daß, während Finnland in
einen fortgesetzten . Verteidigungskrieg gegen die Sowjetunion
geraten ist, gleichzeitig auch Deutsch land gegen
diesen Feind Finnlands Krieg führt.  Da die von
der Sowjetunion gegen Finnland geplanten Angriffsvorberei¬
tungen bekannt sind, die dieses Land nach dem Moskauer Frieden
erneut traf und die es auch in gesteigertem Tempo ausführte,
und wenn man in Betracht zieht, daß die ungeheuer große Indu¬
strie Rußlands vollständig von der Herstellung von Krieg¬
material in Anspruch genommen wurde , so besteht nicht der ge¬
ringste Zweifel darüber , daß ein neuer Krieg , in dem Finnland
wiederum allein gestanden hätte , die Vernichtung Finnlands
und aller nordischen Länder bedeutet hätte.

Die finnische Antwortnote schließt mit der Feststellung, dag
Finnland in seinem Kampf ums Dasein keine Verpflichtungen
eingehen könne, die eine Gefährdung der Sicherheitsinteressen
des Landes durch künstliche Unterbrechung oder tnttch Zunichte¬
maibuna völlig berechtigter militärischer One :.- / /neu bedeuten.

Letzte Nachrichten
Strikter Neutralitätswille Argentiniens

DRV . Buenos Airäs,  13 . Nov. Die argentinische Regie¬
rung ist streng darauf bedacht, ihre Neutralität strikt aufrecht
zu erhalten . Dieses Bestreben geht aus einem fetzt erlassene«
Verbot hervor , wonach es den argentinischen Bürgern , auch Na¬
turalisierten . untersagt ist, sich aus Schiffen kriegführender Län¬
der anheuern zu lasten oder auf Schiffen Neutraler zu fahren,
falls dies« in die Kriegszone fahren-

„Die Slowakei und das Reich"
DNB . Wie », 12 . Nov. Anläßlich der Gründung der Zweig¬

stelle Wien der Deutsch-Slowakischen Gesellschaft sprach Minister¬
präsident Dr . Tula über das Thema „Die Slowakei und das
Reich".

Zu Beginn seiner Ausführungen warf Dr . Tuka die Frage
aus. ob ein« Freundschaft zwischen dem Riesenreich und einem
kleinen Staat wirklich möglich sei. In dem Verhältnis des deut¬
schen Volkes zu dem slowakischen, das er als Schutzfreundschafi
bezeichnet, sei diese durchaus der Fall und zwar nicht nur in
theoretischer Hinsicht sondern auch belegt durch praktische Tat¬
sachen.

Britischer Dampfer „Bradford City " torpediert
DNV . Berlin-  13 . Nov. Der britische Dampfer „Bradford

Eitq " (4 900 BRT .) wurde im Atlantik versenkt. 22 Ueber-
lebende des torpedierten Schiffes wurden am 12. 11. in voll¬
kommen erschöpftem Zustande in der Tigerbucht in Portugiesifch-
Afrika an Land gesetzt.

England verschachert Curacao an die USA.
DNB . Berlin,  13 . Nov. Nachdem erst kürzlich Niederlän-

disch-Westindien machtpolitisch den USA . ausgeliefert worden
ist. soll fetzt auch seine Wirtschaft den Finanzhyiinen der Wall¬
street zum Opfer falle». Die Einführung des Goldstandards in
Niederliindisch-Weftindien , die von den dortige » Behörden ge¬
wünscht wird , bezweckt nichts anderes , als daß England die
Royal -Deutfch-Shell -Companq » deren Kapital bisher auf der
Sterling -Bilanz basierte , finanzpolitisch den USA . ausliefert.
Damit aber geht Curacao in dem Wirtfchaftskörper des USA .-
Molochs auf.

Erdbeben in der östlichen Türkei
DNB . Ankara.  13 . Nov. Ein heftiges Erdbeben , das am

Mittwoch gegen 12.15 Uhr 28 Sek. dauerte und in nsrdsiidlicher
Richtung verlief , wird aus Ersingen gemeldet . Zn der Sjadt
wurden beträchtliche Schäden angerichtet.

Bereits seit Februar USA .-Kriegsschiffe in isländischen
Gewästeru

DNB . Nenqork,  13 . Nov. „Der USA .-Zerstörer . auf dem
er Dienst getan habe, habe bereits seit fünf Monaten Fahrten
nach Island gemacht" erzählt laut „New Port Daily Mirror"
der USA .-Matrose John Roß , der mit diesem Zerstörer unter¬
ging , bei seinem letzte« Urlaub im Zuli ds. Zs.

Damit , so stellt die Neuqorker Zeitung fest, sei erwiesen , daß
USA .-Kriegsschiffe schon seit Februar i» de» isländischen Ge¬
wässern waren und die Besetzung Zslands keineswegs durch
eine» plötzlichen Entschluß Roosevelts geschah.

Eocthe .nedaille für Professor Dr . Ficker-Halle . Der Füh¬
rer hat dem Professor Eehermrat D . Dr . Johannes Ficker
in Halle a . S . aus Anlaß der Vollendung feines 80. Lebens¬
jahres in Anerkennung seiner Verdienste auf dem Gebiet
der Kirchengefchichte und der Kunstgeschichte die Goethe¬
medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

USA .-Pulverfabrik in die Luft geflogen . Die etwa 25 Kilo¬
maier westlich der Stadt Peorra (Illinois ) gelegene Pulver¬
fabrik der Western Powder Company ist in die Luft gefis¬
pen , meldet Associated Preß , Die Detonation war in Peoria
,-u hören

Der frühere iranische Polizeiches verhaftet . Der frühere
iranische Polizeichef General Mauktari ist, wie aus einer
Meldung des Teheraner Senders hervorgeht , auf Veran¬
lassung der englandhörigen Regierung verhaftet worden.

Englandfeindliche Stimmung in Burma . Das negative
Ergebnis der Londonreise des Premierministers von Burma
hat zu einer Ausbreitung der englandfeindlichen Stimmung
nntsr der Burma -Bevölkerung geführt . Mit Erbitterung
zabe man davon Kenntnis genommen , daß sich England
weigere , den auf Burma ruhenden britischen Druck zu mil-
vern und Burma gewisse Selbständigkeit zu geben . Zahl¬
reiche burmesische Persönlichkeiten , in erster Linie Partei¬
führer , sind verhaftet worden , weil sie öffentlich die Forde¬
rung des Burmapremiers auf Gewährung einer Autonomie
unterstützt hatten.

Aelteres schwedisches Panzerschiff umgebaut . Nach einer
Meldung der Telegraphenagentur „TT " ist das vierzig¬
jährige  schwedische Panzerschiff „Nanligheten " nach völ¬
ligem Umbau und durchgreifender Modernisierung als
Zlaggschifs des schwedischen Eöteborger Geschwaders wieder
in Dienst gestellt worden.

Puerto Rico wehrt sich gegen Nooseveltsche Gelüste . Wie
aus San Juan gemeldet wird , lehnte das dortige Abgeord¬
netenhaus einen „Vorschlag " des Kriegsministers Stimsou
ab , wonach Roosevelt ermächtigt werden solle, unter gewissen
Umständen über das Jnselgebiet das Kriegsrecht zu ver¬
hängen.

Mörderisches Dasein. Der Londoner„Daily Mirror" greift
die englischen Heimwehren scharf an und schreibt unter ande,
rem : „Es ist höchste Zeit , die Heimwehr auszulösen . In
ihrem kurzen , aber mörderischen Dasein hat sie alte Män¬
ner , Kinder , Polizisten , ja eigene Frauen und mit dem Fall¬
schirm abspringende Flieger erschossen. Erst kürzlich wurde
ein abgeschossener Vordschütze, der nicht «rasch genug auf ihre
lächerlichen Fragen antwortete , mit dem Bajonett ange¬
griffen.

Absage der Moslem-Liga an die britische Politik in Lon¬
don. Als am Dienstag der indische Staatsrat , das sogenannte
indische Oberhaus , in Delhi zusammentrat , verließen alle
Mitglieder des Hauses , die der allindischen Moslem -Liga
angehören , den Saal , nachdem ihr Führer bekanntgegeben
hatte , daß die Moslem -Liga nicht länger hinter der briti¬
schen Politik in Indien steht.

Beschlagnahme von USA .-Küstenschifsen . Das Bundes
schissahrtsamt hat mit der Beschlagnahme einer großen Zahl
von Fahrzeugen der amerikanischen Küstenschiffahrt begon--
«en . Beschlagnahmt würden , wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wurde , die Schiffe , die im Verkehr von der atlantischen!
zur p . ' en Küste der Vereinigten Staaten eingesetzt sind. ;

Neue Berater im Autzenamt Tokios. Als Nachfolger der
gemeinsam mit Matsuoka im Sommer dieses Jahres zuruck-
getretenen Berater im Außenamt , Toshio Shiratori (früher
Botschafter in Rom ) und Dr . Poshie Saito irden der
frühere Botschafter in Paris und Außenminister nn Hayashi-
Kabinett , Naotake Satoh , sowie der frühere Botschafter rn
China , Shigeru Karvagoe , zu diplomatischen Ratgebern nn
Außenamt ernannt.

Schweres Unglück in USA .-Truppenlager . Ein USA .-Ar-
meebomber stürzte laut Associated Preß über dem Truppe »?
lager in Raleich (North Carolina ) ab und fiel auf ein
Soldaten belegtes Zelt . Den spärlichen Berichten nach -wur¬
den -zwei Mann getötet und fünf verletzt.
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Nagold unMmgebuny
Sorge jeder dafür , daß seine Kinder und Kfndeskinder

einmal stolz sind aus die Leistungen , die ihre Ahnherren
in der großen Zeit von Adolf Hitler vollbracht haben.

R . Walter Darre.
IS. November : 1862 Ludwig Uhland gestorben. — 1908 Wil-

jur Wright erreicht bei Le Maas mit seinem Flugapparat eine
Höhe von 96 Meter . ^

KSVSlv Svtsgvuvve Nagold
Vetr .: Flaschensammlung für die Wehrmacht.

Hausfrauen ! Sollten immer noch nicht alle Flaschen abgeholt
sein, so ersuche ich die Hausfrauen , die nächsten in ihrer Nähe
wohnenden Schüler (Jungvolk -Jungen ) W beauftragen , die
Flaschen umgehend zum Sammellager in der Gewerbeschule in
den Hof zu bringen . Der Ortsgruppenleiter.
vre Süvfovge füv de« Keutnev bei iKtvanShett

Zeitlich unbegrenzter Anspruch aus freie ärztliche Behandlung
und Arzneien

Der Reichsarbeitsminister hat jetzt die Durchführungsbestim¬
mungen für die Krankenversicherung der Rentner erlassen, die
mit Wirkung vom 1. August eingeführt wurde . Alle Personen,
die zum Bezug einer Rente aus der Invaliden - oder Angestell¬
tenversicherung berechtigt sind, unterliegen dieser- Krankenver¬
sicherung. die grundsätzlich den Allgemeinen Ortskrankenkassen und
Landkrankenkassenübertragen wird.

Die Rentner erhalten die gleichen Sachleistungen wie die übri¬
gen Versicherten. Sie haben im Erkrankungsfall einen zeitlich
unbegrenzten Anspruch auf freie ärztliche Behandlung , sowie
Versorgung mit Arzneien und kleineren Heilmitteln . Ihre be¬
rechtigten Familienangehörigen erhalten die gleichen Sachlei¬
stungen wie die Familienangehörigen der noch arbeitenden Ver¬
sicherten. Ferner wird den Rentnern ein Sterbegeld gewährt . Es
beträgt für Versicherte bis zum 14. Lebensjahr 40 RM . für Ver¬
sicherte über 14 Jahre 75 RM . Beim Tod des Ehegatten erhält
der Rentner ein Sterbegeld von -40 RM ., beim Tod eines Kin¬
des von 25 RM . Im übrigen werden Barleistungen nicht ge¬
währt.

Für den Krankenschein und das Arzneiverordnungsblatt ist
keine Gebühr zu entrichten . Die Rentner können die Leistungen
in Anspruch nehmen , wenn sie ihren Rentenbescheid und die
Ausweiskarte der Postanstalt , die die Invalidenrente auszahlt,
oder bei der Angestelltenversicherung den letzten Zahlkartenab¬
schnitt vorlegen . Wenn der Rentner eine Versicherungspflich¬
tige Beschäftigung ausübt . wird die Versicherung bei der in die¬
sem Fall zuständigen Kasse durchqeführt . In diesem Fall erhält
der Rentner die gleichen Leistungen wie seine Arbeitskameraden,
also auch Krankengeld und Hausgeld . Er muß dafür auch die
gleichen Beiträge zur Krankenversicherung entrichten . Arbeits-
losenversicherungsbeiträge braucht er dagegen nicht zu leisten.

Damit aber auch dem beschäftigten Rentner die von der Ren¬
tenversicherung aufgebrachten Beiträge für die Krankenversiche¬
rung der Rentner zugute kommen, erhält er auf Anfordern von
der für die Rentnerkrankenversicherung zuständigen Kasse den
Betrag von monatlich 2 RM . ausgezahlt . Die Auszahlung er¬
folgt durch die Post . Der beschäftigte Rentner hat die Möglich¬
keit, sich von der durch das Veschäftigungsverhältnis begründeten
Versicherungspflicht befreien zu lassen. Die Verordnung sieht
ferner die Möglichkeit einer Zufatzversicherung für ein Sterbe¬
geld bis zu 500 und ein Familiensterbegeld bis zu 900 RM.
zusätzlich vor.

Durch den Erlaß des Reichsarbeitsministers wird außerdem
noch klargestellt , daß. wer der Krankenversicherung der Rentner
«ngehört, nicht Mitglied bei der Krankenversicherung für Kriegs¬
hinterbliebene sein darf . Solche Hinterbliebenen scheiden künftig
aus.

Dev Bezugschein füv SabvvSdev
Durch eine Anordnung der „Reichsstelle für technische Erzeug¬

nisse" sind auch für Fahrräder ohne Bereifung Bezugscheine
eingeführt worden . Nun ist auch die Frage geklärt worden , wer
ein Fahrrad bekommen kann. Die Richtlinien bestimmen, daß
Bezugscheine für Fahrräder nur in wirklich dringenden Be¬
darfsfällen ausgegeben werden . In allen Fällen , in denen an¬
dere Verkehrsmittel zur Verfügung stehen, wird der Bezugschein
versagt . Als lebenswichtig  kann ein Fahrrad oder Mo¬
torrad nur dann angesehen werden , wenn es zur Erreichung der
Arbeitsstätte , zum Schulbesuch  oder zum Einholen
in kinderreichen Familien oder großen Haushaltungen benötigt
wird und dabei weite Entfernungen zurückgelegt werden müssen.

"Weihnachtsgratifikationen im Jahre 1841. Wie in den Jahren
1939 und 1940, so hat auch in diesem Jahre der Reichsarbeits¬
minister Vorschriften über die zulässige Höhe der Weihnachts¬
und Abschlußgratifikationen herausgegeben . Nach der im Reichs¬
arbeitsblatt veröffentlichten Anordnung ist es trotz des allge¬
meinen Lohnstops auch in diesem Jahre möglich, den EefoLo-
fchaftsmitgliedern in Anerkennung treuer Dienste Weihnachw-
und Abschlußgratifikationen in einer dem Bruttobetrag nach
gleichen Höhe wie zulässigerweise im Vorjahre zu gewähren.
Dort , wo im Jahre 1940 noch keine Gratifikationen gegeben
worden sind oder nur geringfügige Beträge ausgeschllttet wur¬
den, kann der Vetriebsführer in Einzelfällen diese Bruttobeträge
bis zu einem Viertel des Monatsverdienstes oder bis zu einem
Wochenverdienst erhöhen. Doch soll von dieser Möglichkeit in An¬
betracht der gegenwärtigen kriegswirtschaftlichen Verhältnisse
nur sparsamst Gebrauch gemacht werden . Eine Senkung vorjäh¬
riger Weihnachtsgratifikationen ist nack, Möglichkeit zu ver¬
meiden.

" Sternschnuppenfälle im November. Um die Mitte des Novem¬
ber, namentlich aber in der Zeit vom 14. bis 18. November, pfle¬
gen besonders viele Sternschnuppen zu fallen, deren Bahnen am
Himmelsgewölbe vom Sternbild „Großer Löwe" auszugehen schei¬
nen, weshalb man die Erscheinungen auch „Leonidenschwärme"
nennt . Wir wissen, daß Sternschnuppen hervorgsrufen werden
durch kleine Körperchen, die — ehemals einem Kometen an¬
gehörig — in langgestreckter elliptischer Bahn um unsere Sonne
ziehen. Dieser Strom wird nun im November von der Erde
durchkreuzt. Geraten die kleinen Kometenteilchen in unsere Atmo¬
sphäre und durcheilen sie mit Geschwindigkeiten von. 50 bis 80
Kilometer in der Sekunde, dann wird durch diese rasche Bewegung
die Luft von den Steinchen stark erhitzt und diese selbst werden
zur Hellen Glut gebracht, so daß sie als Sternschnuppen aufleuch-
ten und sichtbar werden. In den meisten Fällen verbrennt das
Steinchen völlig, ehe es zur Erdoberfläche gelangen kann. Nur
größere Meteorsteine oder Meteoreisen werden in der Luft " icht
aufgezehrt , sondern fallen zur Erde herab — ein allerdings im¬
merhin seltener Fall.

" Bezugscheine für Schuhe im Rerch, im Elsaß, in Lothringen
und Luxemburg. Ab 1. Januar 1942 haben die im Reich aus¬
gestellten Bezugscheine für Schuhe und Sohlenmaterial auch ini
Elsaß, in Lothringen und in Luxemburg Gültigkeit . Vom gleichen
Zeitpunkt ab gelten die dort erteilten Schubberuqscheine auch
im Reich.
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" lleberpreise für Geflügel werden nicht geduldet. Die Preis¬
behörden haben in letzter Zeit sehr erhebliche Strafen gegen
Preiswucher im Handel mit Geflügel , und zwar sowohl gegen Er¬
zeuger als auch gegen Abnehmer, festsetzen müssen. Trotzdem sind
immer wieder Verstöße gegen die bestehenden Preisvorschriften,
insbesondere bei der Abgabe von Geflügel unmittelbar vom Er¬
zeuger an Großverbraucher (Gaststätten ) und Verbraucher fsst-
zustellen. Der Reichskommissar für die Preisbildung hat daher
die Preisübewachungsstellen erneut angewiesen, bei Preisüber¬
schreitungen im Eeflügelhandel mit den schärfsten Strafen vor¬
zugehen.

" Lustschutzraum und Erkältungsgefahr . In den Uebergangs-
jahreszeiten erkältet man sich bekanntlich am meisten. Natürlich
schiebt man das wenn *einem der Lustschutzraum sowieso schon
ein Dorn im Auge ist, diesem gern in die Schuhe. Es gibt ja
immer noch Volksgenossen, die in unverantwortlicher Kurzsichtig¬
keit lieber im warmen Bett bleiben , statt die nächtliche Wande¬
rung und damit die bedeutend erhöhte Sicherheit anzutreten.
Aber die Kleidung ist die Hauptsache dabei ! Manche Herbsttage
sind noch milde und verführen dazu, sich nicht warm genug an-
zuzjehen. Damit hat man in vielen Fällen den Grundstock zu
einer Erkältung gelegt. Im Luftschutzraum ist man meist nicht
nicht anders angezogen, und die Erkältung ist fertig , an der
natürlich einzig und allein der Luftschutzraum die Schuld tragen
soll. In Wirklichkeit sind wir selbst die Schuldigen . Warm an-
ziehen ist jetzt die Parole !! Besonders die Füße werden gut ver¬
sorgt ! wenn man sie unten auf eine dicke Unterlage von Zei¬
tungen stellt, so bleiben sic auch warm . Wer zu Ischias , Nerven¬
schmerzen, Rheumatismus neigt , verpacke die gefährdeten Stel¬
len gut . Auch lehne man sich keinesfalls an eine kalte Wand.
Eine Thermosflasche mit heißem Getränk sorgt für Behaglichkeit
und Wärme . Wer gut verpackt und richtig vorbereitet in den
Luftschutzraum geht, der wird sich auch in kühlen Nächten keine
Erkältung aus dem Keller holen.

Gefalle» !
Rotfelden . Bei.  einem Angriff auf einen Eutshof in der

Ukraine ist am 10. 10. in tapferem Einsatz für Führer , Volk
und Vaterland der 32 Jahre alte Gefreite in einem MG .-Batl.
Wilhelm Marquardt  durch Kopfschuß gefallen . Die Krieger¬
witwe Karoline Marquardt verliert mit ihm den ältesten von
fünf Söhnen , die alle unter den Fahnen stehen. Er war schon
von Jugend auf ihre Stütze . Hart trifft sie darum dieser Schlag.
Wilhelm Marquardt tat in der SA . gern und freudig Dienst.
Er war einer von denjenigen , auf die man sich unbedingt ver¬
lassen konnte. Auch der hiesige Sportverein verliert in ihm ein
eifriges Mitglied . Ehre seinem Andenken!

Bekannter Präparator 70 Jahre alt
Zwerenberg . In diesen Tagen beging Oberpräparator a. D.

Joseph Kerz  seinen 70. Geburtstag . Er ist in Darmstadt ge¬
boren . Seine Lebensarbeit gehörte der Württ . Naturalien¬
sammlung in Stuttgart . Hier wirkte er seit 1894 zunächst als
Mitarbeiter seines Vaters , des Bahnbrechers der „Dermoplastik"
Friedrich Kerz später als Bewahrer von dessen Üeberlieferung,
stets der treueste Pfleger der zoologischen Schätze des Museums.
Nach Erreichung der Dienstaltersgrenze trat er 1937 in den
Ruhestand , stellte aber im August 1939 seine Kenntnisse und
Fertigkeiten wieder in den Dienst seiner ihm ans Herz gewach¬
senen alten Wirkungsstätte , bis er sich im Oktober 1940 zur
Uebersiedlung nach Zwerenberg entschloß. Mit besonderem Recht
darf er das goldene Treudienstehrenzeichen ^tragen.

Landwirtschaftsfchule eröffnet 22. Winterlehrgang
Calw . Die Landwirtschaftsschule hat nach Behebung verschie¬

dener Schwierigkeiten am Montag ihre Pforten mit dem 22.
Winterlehrgang wieder eröffnet . Auch Heuer ist die Schule mit
28 Schüler im oberen und 22 im unteren Kurs bis auf den
letzten Platz vollbesetzt, ja es mußte eine größere Zahl der An-
gemeldeten wegen Üeberfllllung der Schule für den nächsten
Winterlehrgang zurückgestellt werden.
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Freut mich das Leben wahrhaftig nicht besonders

mehr, seit die Helene fort ist. aber sterben für dich, nein, das
könnt ich nicht. Du kannst es nun halten wie du willst,
Margret. Kannst dableiben und kannst aber auch gehn. Ich
halt dich nicht, obwohl du dein Sach rechtschaffen gemacht
hast. Tut mir leid, wenn du gehst, aber ich kann's nicht
östdern."

Tief atmend wischt sich der Dornegger über die Stirn.
Dann langt er nach dem Fensterbrett, holt seine Pfeife und
zündet sie an. Die Uhr schlägt die Stunde und singt ver¬
träumt ihr altes Lied.

„Das hat gesagt werden müssen, Margret", sagt Peter
dann. „Ich seh, daß es dich getroffen hat, aber kann ich denn
anders? Bloß dich nehmen, weil der Hof es verlangt und
das Geschlecht der Dornegger, dazu bist mir doch zu gut.
Nimm's also so auf, wie ich es ehrlich gemeint Hab."

Nach dieser langen Rede des Dorneggers bleibt der
Margret weiter nichts übrig, als zu schweigen. Er hat ja
mit seinen Worten alles rücksichtslos aufgedeckt. Ihre ge¬
heimsten Gedanken hat er erraten, und sie muß bloß denken:
wie muß er diese Helene liebgehabt haben, wenn er sie heute
noch so in seinen Schutz nimmt, nachdem sie ihn doch längst
verlassen hat. Zugleich aber nimmt sie sich vor, nicht mehr
länger auf dem Dornegghof zu bleiben. Was will sie denn
noch hier? Ihre Aussichten sind zerschlagen. Und zwar-ganz
gründlich.

Und ohne eine Antwort zu geben, geht sie aus der
Stube. Droben in ihrer Kammer zündet sie die Kerze an,
nimmt ihr Notizbüchlein aus dem Kasten, holt den Bleistift

hervor und zählt nun zusammen, was sie alles bereits auf
den Hof gebracht hat. Weiß Gott, ihre ganze Aussteuer hat
sie schon fast da. Nur die Möbel fehlen noch und die Vrautkuh.

Ihr Mund schrumpft zusammen, und ein bitteres Gefühl
überwältigt sie. Ihre letzte Hoffnung, einen Mann zu kapern,
ist dahingeschwunden. Eigentlich lächerlich. Der Mann muß
vollständig aus der Art geschlagen sein. Trauert einer Magd
nach, die nichts hat und nichts ist, und übersieht eine Bauern¬
tochter, die ihm brav zubrächte und wohl auch noch fähig
wäre, Kinder in die Welt zu bringen.

So wird sie also morgen früh ihre Sachen packen, wird
langsam Pack für Pack wieder zurückbringen auf den Gspreitl-
hof, damit der Dornegger etwa nicht merke, was sie schon
alles hierhergeschafft hat in dem Glauben, daß es hierbleiben
könnte.

Am andern Morgen aber entdeckt die Margret etwas,
das sie in ihrem Vorhaben wieder wankelmütig macht. Als
sie morgens Streu aus dem Schuppen holt, bleibt ihr die
Gabel plötzlich stecken. Und weil sie von Natur aus sehr
gewissenhaft ist, schaut sie da etwas nutzer nach und entdeckt
dabei einen großen Ballen, wohl einen Zentner schwer, der
verdammt nach guten Kaffeebohnen riecht.

Zuerst freut sie sich über diesen Fund und will ihn ins
Haus schleppen, weil sie denkt, daß auch der Bauer sich dar¬
über freuen könnte. Aber da fällt ihr ein, daß einmal ein
Gerede ging, der Dornegger sei ein wenig des Schmuggelns
verdächtig. Hat es da nicht einmal etwas gegeben, wonach
ein paar Grenzjäger eine Spur bis zum Dornegg verfolgt
haben, aber dann wieder unverrichteter Dinge abziehen
mußten, weil diese Helene behauptete-

Ganz blitzartig fällt ihr nun dieses Gerede ein. das da¬
mals im Dorf umherging. Sollte da nun irgendein Anhalts¬
punkt für sie sein? Sollte dieser schwere Ballen da, den sie
so zufällig entdeckt hat, vielleicht eine schicksalhafte Wendung
herbeiführen in ihrem Leben? Irgendwie sagt ihr ihr
rechnender Verstand, daß dieser Fund ihr nur zum Nutzen
sein könnte. Es heißt nur aufpassen jetzt. Obacht geben heißt
es, was mit dem Ballen geschieht. Daß er nicht spurlos ver¬

schwinden kann, dafür ist sie schon da.- Und sie will aufpassen,
wie sie ihr ganzes Leben lang noch auf nichts aufgepaßt hat.

So deckt sie den Ballen wieder schön säuberlich zu, er¬
wähnt dem Bauer gegenüber gar nichts und tut ihre Arbeit
wie sonst auch. ^

Der Dornegger wundert sich zwar ein wenig, daß die
Margret nach dieser klaren Rede des gestrigen Abends nun
auch weiterhin bei ihm verbleibt. Sie schafft ihre Arbeit wie
sonst auch, ist freundlich und zuvorkommend und läßt in
nichts erkennen, daß sich eine große Hoffnung in ihr zer¬
splittert hat.

Der Dornegger weiß nichts und hat nicht die geringste
Ahnung, als er zwei Nächte später den Ballen aus der Streu
herauskramt, daß ihm zwei Augen in das Dunkel folgen, in
dem er untertaucht. Er weiß auch nicht, daß die Margret
wachliegt die ganze Nacht und ihn heimkommen hört in früher
Morgenstunde.

Der Frühling drängt immer machtvoller ins Land. Aus
dem Anger blühen die Veilchen und Leberblümchen in ver¬
schwenderischer Pracht. Im Bergwald schlagen die Lärchen
aus und mischen ihr Helles Grün wie ein frohes Lied hinein
in die dunklen, schwermütigen Tannen. Ein Singen und
Summen ist wieder in der schönen Gotteswelt, daß einen
schier das Leben freuen möchte. ,Nur der Dornegger geht
still und schwermütig umher. In nagender Sehnsucht nach
dem jungen Mädchen Helene verbringt er den Frühling, und
es wird erst etwas leichter, als die Heumahd beginnt und die,
viele Arbeit ihn bis zum Abend in einen todmüden Mann
verwandelt.

Das Wunder ist geschehen. Der Name Franz tzichten-
thaler ist mit einem Schlage bekannt und berühmt. Die
Frühjahrsausstellung im Kunstgebäude sah sein Bild „Der
Schäfer", und nun pilgern täglich Hunderte von Menschen
an diesem Bilde vorüber und stehen in stummer Andacht
davor.

(Fortsetzungfolgt.)

Stein

säubert
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Württemberg
Stuttgart . (Todesfall .) Im Alter von 76 Jahren ist in

Stuttgart , wo er im Ruhestand lebte , ein hervorragender Wissen¬
schaftler gestorben, dessen Name weit über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus einen guten Klang hatte , Professor Marine -Eene-
raloberarzt a. D. Dr . Augustin Krämer . Er wurde von schwä¬
bischen Eltern in Chile geboren, studierte Medizin und fuhr spä¬
ter als Marinearzt in die weite Welt . Wissenschaftlich ist er
zuerst als Plankton - und Korallenforscher hervorgetreten ; in
mehr als vierzigjähriger Forscherarbeit erwarb er sich das wis¬
senschaftliche Rüstzeug des Ethnologen , als der er dann während
andethalb Jahrzehnten auf dem Tübinger Lehrstuhl sür Völker¬
kunde segensreich wirkte . 1911 bis 1915 war er Direktor des
Völkerkundemuseums, des Lindenmuseums in Stuttgart , während
des Krieges in Tübingen und Stuttgart Meservelazarettdirektor.

Stuttgart . (Uebersahren .) Am 11. November nachmittags
hat ein Lastkraftwagen bei der Fahrt in Mühlhausen einen
Radfahrer überfahren . Dieser hat schwere Kopfverletzungen undeine Wunde am rechten Arm erlitten.

Ludwigsburg . (Todesfall .) Oberstudieudirektor Dr . phil.
Maurer , der seit 1913 in Ludwigsburg , die letzten elf Jahr als
Leiter der Oberrealschule wirkte, starb im 81. Lebensjahr . -Er
wurde in Kirchheim u. T. als Sohn des Professors Christian
Maurer geboren und war vor seiner Anstellung in Ludwigsburg
als Erzieher in Nürtingen und Reutlingen tätig.

Marbach a. N. (Marbach ehrte Schiller .) Auch den
182. Geburtstag Friedrich Schillers läutete die Schillerglocke auf
der Alexanderkirche feierlich ein. Die Oberschule für Jungen ge¬
dachte des großen deutschen Dichters im Geburtshaus . Nach der
Gedenkrede von Studiendirektor Dr . Grau schmückte ein Schüler
m der herkömmlichen Weise die Büste Schillers mit einem Lor¬
beerkranz. Nachmittags versammelten sich die Schüler der Deut¬
schen Volksschule am Schiller-Denkmal, um dem großen Genius
zu huldigen . In der Gedenkstunde im Schulgebäude sprach Rektor
Förster . Abends sang der Liederkranz unter der Stabführung von
Chorleiter Münz vor dem Geburtshaus . Bürgermeister Kopf, der
Vorsitzende des Marbacher Schillervereins , dankte den Sängernim Namen alle Schiller -Verehrer.

Nellingen . Kr Eßlingen . (Unfall .) Ein Junge sprang vom
Klosterhos aus die Straße , als im gleichen Augenblick ein Motor¬
radfahrer daherkam. Der Junge wurde zu Boden geworfen und
mußte mit einem Knöchelbruch ins Krankenhaus verbracht werden.

Wendlingen . Kr Nürtingen . (Bubenstreiche .) An der
Straße Oetlingen —Wendlingen wurden am Sonntag sieben Si¬
cherheitsleitsteine im Gewicht von 3 Zentner von bübischer Hand
gewaltsam herausgerissen und in den Straßengraben geworsen.
Weitere Steine wurden zur Hälfte umgelcgt. Als Täter sindmehrere jüngere Burschen von Wendlingen ermittelt worden.

Hülben , Kr . Reutlingen . (Jugendlicher Leichtsinn .)
-Ein 12jühriger Junge warf einem Schulkameraden auf der Straße
einen selbstverfcrtigten hölzernen Böller vor die Füße . Dieser
explodierte und zerriß in zwei Teile . Ein Teil davon wurde dem
Kamerad an die Oberlippe geworfen. Der Verletzte mußte inärztliche Behandlung genommen werden.

Meidelftetteu . (VonPferdensch werverletzt .) Auf dem
Wege zum Backhaus wurde die Witwe Babette Binder von scheugewordenen Pferden zu Boden getreten . Die Bedauernswerte
mußte rnit Rippenbrüchen , einem Schultcrblattbruch und Fuß¬
verletzungen in das Münsinger Krankenhaus gebracht werden.

Rottweil a. N (In der Badewanne tödlich verun¬
glückt .) Am Samstag abend kam die 17jährige Tochter der
Familie Dr . Anton Sautermcister im Badezimmer mit dem
elektrischen Strom in Berührung , was ihren sofortigen Tod zurFolge hatte.

Ravensburg . (Berufung brachte Straferhöhung .)Einen unerwarteten Denkzettel bezog ein Einwohner von Wald¬
see, der wegen Beleidigung vom Amtsgericht Waldsee kürzlich
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden war , dagegen aber
Berufung eingelegt hatte , weil er sich zu Unrecht bestraft glaubte.
Er hatte einen anderen Bürger , der dem Vaterland im West-
feldzug zwei Söhne geopfert hatte , in gemeiner Weise geschmäht.In der Verhandlung vor der Ravensburger Strafkammer wurde
sein Einspruch nicht nur verworfen , sondern die Strafe angesichtsder gemeinen Gesinnung des Verurteilten auf zwei Monate Ge¬fängnis erhöht

Rottweil a. N. (Schutz der deu t schen Frau .) Zu einem
Jm >r fünf Monaten Zuchthaus verurteilte die Strafkammer Rott¬
weil einen kurze Zeit in der Schweinemastanstalt Schwenningen
beschäftigt gewesenen Ausländer , weil er unter erschwerten Be¬
gleitumständen durch einen Notzuchtoersuch die Ehre einer ver¬
heirateten deutschen Frau angriff.

BerHrMettmgszetten:
13. Nooechber von 17.15 Uhr bis 8.33 Uhr11. November von 17.13 Uhr bis 8.31 Uhr
15. November von 17.12 Uhr bis 8.35 Uhr

Svovt
Der Voxlehrgang und die Voxveranstaltung j« Nagold

Der Boxlehrganq der Gebietsbesten , der zurzeit hier durch¬geführt wird , ist in vollem Gange . Die 10 Jungen sind mit
großer Begeisterung bei der Sache. Es ist erstaunlich , wie sie den
überaus schweren Dienst auf sich nehmen . Sie wissen alle , um
was es hier in Nagold geht. Jeder von unseren Jungen will am

Donnerstag , den 13. November isu

Samstag im Nagolder Boxring , welcher im Traubensaal ausge¬stellt ist, sein Können zeigen. Aber nicht nur das ist der Grundfür diese überaus harte Lehrarbeit , die Gebietsführung führt in
der nächsten Zeit verschiedene große Veranstaltungen durchwofür die besten unseres Gebietes aufgestellt werden müssenSie wetteifern miteinander , die große Chance zu bekommen
um auch in der Gebietsmannschaft aufgestellt zu werden undam Schluß des Winterhalbjahres bei den Deutschen Fugend¬
meisterschaften ihr Können unter Beweis zu stellen. Die Ver¬
anstaltung , am Samstag abend beginnt um 19.30 Uhr. Uniden zurzeit ' hier im Lazarett befindlichen verwundeten Solda¬
ten eine Abwechslung zu bereiten und ihnen für ihren Einsatzan der. Front zu danken, werden 50 Verwundete zu dieser Ver¬
anstaltung eingeladen , lieber den weiteren Verlauf des Lehr¬ganges bzw. der Voxveranstaltung berichten wir noch.

Feldpostgriiße
sandten aus einem Kriegslazarett im Westen die Soldaten Gu- '
stav König  aus Nagold und Hermann Single  aus Haiter-bach.

Aaudel und Verkehr:
Markt

Horb a. N. Auf dem Schweinemarkt wurde für ein Paar
Milchschweine 10 bis 60 Reichsmark bezahlt . Auf dem Viehmarktwurde eine Kalbin zu 410 RM . verkauft.

Stuttgarter Börse vom 12. November . Am Aktienmarkt bliebda-, Geschäft weiter in engem Rahmen , doch waren die Kursenicht nur gut behauptet , sondern soweit sich Veränderungenergaben , überwiegend etwas höher. Junghans 147 (146) , Knöckel-Schmid 138 (137) , Südd . Zucker 334 (333) .
Die Verjährung von Forderungen . Der Reichsminister der

Justiz hat eine Verordnung erlassen, die wichtige Vorschriftenüber die Verjährung von Forderungen enthält . Wenn die Ver¬jährung nach den allgemeinen Vorschriften des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches am 31. Dezember 1941 oder später eintritt , verlängert
sich die Verjährungsfrist um die 87 Tage , die 1939 als Fristver¬längerung eingeführt wurden , nicht mehr. Die Forderungen ansden' Geschäften des täglichen Lebens verjähren jetzt allo wieder- wie vor Kriegsausbruch — am Ende des zweiten Jahres nachihrer Entstehung . Die im Jahre 1939 entstandenen Forderungenverjähen zum Beispiel am 31. Dezember 1941, nicht erst am28. März 1942. Eine Sonderregelung gilt nur für Wehr¬macht  s a n g e h ö r i g e und andere Personen , die durch du
Auswirkungen des Krieges an der Währnehmung ihrer Rechteaelündert sind. Für und gegen Wehrinachtsangehörige ist die Ver¬jährung weiterhin gehemmt. Wie die neue Verordnung bestimmtendigt die Verjährung bei den Wehrmachtsangehörigen erst sechs
Monate nach der Beendig ung des Wehrverhältnisses. _
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leelslocb -lleidiuzen , 12.kiov. 1941
Wir erhielten ckie sckmerrlicke

Xackrickt, ckak mein lieber, treu-
besorgter Lohn, unser unvergeß¬

licher krucjer, mein herzensguter kräutigam
Oderzekr. WUHkilll k8 « l86Kler
kabrer in einer Kraftwagenkolonne

beim Kinsatr im Osten ckurcti Kliezeranzrikkunweit buksckina am 3. 10. schwer verwun-
cket wurcie unck nack Verbringung in ein kelck-
larareft am 8.10., 29 ckabre alt,seinenVerwun-
ckungen erlegen ist . kr kiel in solckatiscksr
.Pflichterfüllung, getreu seinem kabnerwlcks
kür kübrer , Volk unck Vaterlanck.
lv (leiem stelck: äsrVater : Wiidelmkeutscbter,
cker örucker: Karl stsatscdler r .2t. im Osten,
ckie 8ckwestern : Laos unck Maris,
ckie kraut :Marts llaiscb m. -tngek .,Kölbingen.

kdbausen , 13. kiov. 1941
kckmerrerküllt teilen wir mit,

ckaö unser lieber, einziger, hoff¬
nungsvoller 8obn , Lrucker,
LcAwager unck Onkel

Verw.-Kanüickst
Inb. ckesk . X. II u. ckes Ink.-Kturmadreickens
an seiner am 12. OKI. im Osten erlittenen
Verwunckung im kararett in Ißowonioskowskim /Ater von naberu 23 ckabren am 19. Okt.
kür kübrer unck Vaterlanck verstorben ist.

ln tieker Trauer:
cker Vater : Lbristiankraun . Xükermstr.

ckie Zckwestern : Xälde Max ged. krann
mit Oatten unck 8obn
Marie Oei<er gsb. kraun
mit Oatten unck2 Xinckern
stikele krau » u.krilla brau»

Trauergottesckienst Zonntag, 16. Nov., 2 Obr.

llodräork, cken 13. 11. 41
Vom Osten erhielten wir ckie

traurige dlackrickt, ckak unser
lieber , guter Lobn unck krucker

MiHrvI -n » vlbvr
iVlO.-kckütre in einem motor . Ink.-Psgt.

am 7. 10. bei einem schweren Oskeckt um
8semjonowka im diükencken-Ater von nickt
ganr 21 ckabren sein junges beben kür kübrer,
Volk unck Vaterlanck bingab.

In tiekem 3ckmsrr:
Oie Litern : VVildelm Helder, Oiasermeistsr

unck krau krieäerike geb. Kobnet
ckie Oesckwister bioa , kmilie unck^ lkreil.

"s-auarßoktssliienst sm Lonntsß , IS. dlov.. nsckm. 2 ickkr.

Walwurzflui - Hilst
allen, die von Rheuma, Gicht,
Ischias, Nervenschmerzen oder
Hexenschuß geplagt werde».
Schmerzlindernd und hervor¬
ragend in der Wirkung.
Gr . Fl . 1.08, Spez . dopp'st. 2.-V

haben in den Apotheken z»
Nagold und Wildberg

Sämtliche

Wildsorten
bankiSüden amtlich.
UUUstHbchstvretfen
b.soforr.Barzahlung.

«Spl«lAlllll. Wildhndlg.
Stuttgart

Frtediichsbau, Fernsprecher 20241 f42

Die Auszahlung des

Samitten-LLnieirhattS
an die Angehörigen Einberufener für den Monat November
erfolgt Freitag , den 14. November von 14—17 Uhr und
Samstag , den IS. November von 8—12 Uhr auf der
Stadtkasse. Stadtpfiege.
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Sehr schöne 'D

LS

Papiere und Friese
für WeihnachtsfensterK

eingetroffen bei
Lr. V . Lslsvr . M

M -HLG

Denken 8is nur recktrsiiig
an eine wirksame Abwehr

^ cker inneren beincke Ihrer
i Körpers , kntrcblocksn Sie

^ «inv inner « Reinigung mit

8vI »HI7SI LVltÄ
Kaust zu Höchstpreisen
bei prompter Kasse

M.Fuchs, Inh . Erich Bausch
Stuttgart -W.,Paulinenstr.58
Fernruf 62906.

Wegen tzcimberusung meines seit¬
herigen Mädchens durch Krankheit
der Mutter tüchlige, zuverlässige

in sehr gute Dauerstellung zu zwei
Personen sofort oder später gesucht.
Adolf Reißer sen., Fabrikant
Böblingen,Ad.Hitlerstr. 14/1.

Telefon 38 Z.

2-rimmekütvIiiiimll
mit Küche
sofort od. später gesucht.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

r s riimiMiniiW
sofort oder später von jungem
Ehepaar gesucht.  Eventuell
kommen2 leere Zimmer mit
Küche in Frage.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Die neuen
I ab 1. Okt. gültigen^

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

»miliM ? usrik «'- »na
Mgöl'iii'M NMia

> Heute 20.15 Uhr» ^ Singstunde „Traube".

Vos weil) bsots jscks l-iouckou . ckis saubsr woscksn unck
clcibsi Ssits Sporen wi». „Kotsroim Sloicbsocko" m>» cksm
bciiomslemtsgs, - löst -i- k sofort okne Kückstonck unck>s»
sein- ousgisbig . ^

400 Sromrn - Pokst 13 Pfennig
kotstsm klslcksocko - ebenso gut wie olle oncksrsn llrrsug
nisse mit cksm Lckiornstsinssgsr ous cken dNgrin-V/srksn
cäkl . SLbI7 «» kk , 6vppl «1vei4 iwu « 77 .)

blsdmsn 5 is

für Zcbube

clsm g!v>clien

-kodr >srwcicl >L uncl
-ösirs clis ^ osssrscbko

lcomon
97,

FeldpoWachtelnbei
G. W. Zaiser
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